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Zur Nahrungsökologie einer Wochenstubenkolonie der 
Fransenfledermaus (Myotis nattereri Kuhl, 1818) in Mittelhessen1 
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Mit 5 Abbildungen 

1 .  E i n l e i t u n g  

Bei der Diskussion um mögliche Rückgangs
ursachen der einheimischen Fledermausarten 
spielen nahrungsökologische Fragestellungen 
eine zunehmende Rolle. Aufgrund methodi
scher Schwierigkeiten bei der Direktbeobach
tung von Fledermäusen gibt es erst für wenige 
Arten detaillierte Beobachtungen über das Ver
halten im Jagdhabitat. Die Unverdaulichkeit 
chitinisierter Beutetierreste ermöglicht mit Hil
fe von Kotanalysen die Ermittlung des Nah
rungsspektrums. In einigen Fällen ergeben sich 
daraus Hinweise auf mögliche Jagdstrategien 
und Nahrungshabitate (z.B.  WOLZ 1 993a für 
Myotis bechsteini). In der vorliegenden Arbeit 
werden mit Hilfe von Kotanalysen Daten zur 
Ernährungsweise einer Fransenfledermausko
lonie (Myotis nattereri Kuhl, 1 8 1 8) vorgestellt. 

Das Verbreitungsareal der Fransenfledermaus 
erstreckt sich über den gesamten europäischen 
Raum bis in den Süden Skandinaviens (STEB
BINGS & GRIFFITH 1 986). Die Art ist jedoch in 
diesem Verbreitungsgebiet relativ selten nach
gewiesen, wobei vor allem die schwierige Nach
weisbarkeit eine Rolle spielt. Fransentleder
mäuse leben unauffällig in Baumhöhlen oder in 
Spaltenquartieren an und in Gebäuden. Sie sind 
aufgrund ihrer relativ leisen Ortungslaute nur 
schwer mit dem Detektor zu erfassen (WEID 
1 988). Hinzu kommt die schwierige Differen
zierung der Ortungsrufe von anderen Myotis

Arten, wie etwa der Wasserfledermaus (Myotis 

daubentoni) oder den Bartfledermäusen (Myotis 

brandti und M. mystacinus). Daß die Art häufi
ger zu sein scheint, als bislang nachgewiesen, 
deuten die Nachweise sogenannter Massen
überwinterungsquartiere in der Spandauer Zi
tadelle (KALLASCH & LEHNERT 1 995) und in der 
Kalkhöhle von Bad Segeberg (KUGELSCHAFTER 

1 997) mit jeweils mehreren tausend Überwin
terern an. 

Bisherige Ergebnisse aus Kotuntersuchungen 
in verschiedenen Teilen Europas belegen die 
Fähigkeit der Fransenfledermäuse, Beuteinsek
ten von der Vegetationsoberfläche abzusam
mein ("foliage gleaning": BAUERoVA & CERVENY 

1 986, BECK 1 99 1 ,  1 995, GREGOR & BAUEROVA 

1 987, SHIEL et al . 1 99 1 ,  TAAKE 1 992). Aus dem 
analysierten Kotmaterial wurden am häufig
sten Bruchstücke von tagaktiven Dipteren 
(Zweiflüglern) gewonnen. Angaben zur Beu
tetiergröße schwanken zwischen 4 - 1 0  mm 
(BAUEROVA & CERVENY 1 986, T AAKE 1 992) und 
5 - 20 mm (BECK 1 99 1 ) . 

Die vorhandenen Literaturdaten beschrän
ken sich im wesentlichen auf die Phase der 
Wochenstubenzeit. Im Rahmen der vorliegen
den Untersuchungen an einer Fransenfleder
mauskolonie in der Klosteranlage von Arnsburg 
(Mittelhessen) wurden ganzjährig Kotproben 
gesammelt und ausgewertet, um zu den Fragen 
des Beutespektrums und der Jagdstrategie auch 
den Aspekt der jahresphänologischen Nutzung 
von Beutetiergruppen zu behandeln. 

2. N a t u r r ä u m I i c h  e L a g  e 
u n d  B e s c h r e i b u n g  d e s  
H a u p t q u a r t i e r s 

Die untersuchte Fransenfledermauskolonie ist 
mit 80 - 1 00 Muttertieren - von den derzeit be
kannten - die kopfstärkste Wochenstubenge
sellschaft in Hessen. Die Kolonie besiedelt ei
nen Dachboden des ehemaligen Zisterzienser
klosters Arnsburg im Landkreis Gießen. Das 
Kloster befindet sich auf einer Höhe von 1 60 -
1 70 m NN und ist naturräumlich in den Über
gangsbereich zwischen Wetterau und Vogels-
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Abb. I .  Die Luftbildaufnahmc ( I  : 4.000) zeigt das Kloster und seine Lage in der Landschaft. 

berg vorland eingegl iedert (ERNST & KLINGSPORN 
1 973). 

Nach MeBdatcl1 des Deutschen Wetterdien
stes Orfenbach von der Liebigshöhe/Wesl in 
Gießen betrug im Jahr 1995 das Tcmperatur
millel 9.9 oe und die mitllere jührliche Nieder
schlagsslIl11l11c 7 1 4  111m ( höchste Monutsminel 
bzw. Mittelwerte jeweils im Jul i :  2 1 .4 oe und 
152  111111). 

In den an elen Klostcrbereich grenzenden 
Walde.csellschaftcll herrschen zu ca. 60% Laub
J11isch�valdbestülldc vor. Charakteristisch ist die 
Il1chrstuligc. vertikale Gliederung mit Alt- und 
Tothoizanteilcilo Im Bereich der \Vellcr gren
zen die Wüldcran Wirtschaftswiescn. dic bcwei
det und zur Heugewinnung gcnutzt werden. 

Der besiedelte Dachboden liegt im östlichen 
Klostcrbereich, wobei dic Fransenfledernüiuse 
die zahlreich vorhandenen Zapfenlöcher der 
Balkenkonstruklion als Tagesquaniere Ilutzen. 
Der I-Ialiptulis- und -einflug der Fledernüiuse 
erfolgt über ein gi.ll1zjährig offenstehendes 
Fenster. 

3. M a t c r i a l u n d  M e t  h 0 d e 
Um H inweise auf das Nahrungsspektrllm und 
die Jagdstratcgie der Arnsburgcr Frallsellfle-

dermuuspopulatioll zu erhalten, wurden Kot
pellets auf ßeutetierrückstände untersucht. 

KOlproben wurden während des gesamten 
Untersuchungszeitraumes VOll April 1 995 bis 
Ende Mürz 1 996 von Plastikplanen, die unter 
den Zapfenlöchcrn im Firstgebälk ausgelegt 
waren, aufgesammelt. Die Probenentnahmen 
erfolgten in dcr Regcl zwciwöchentlich, wiih
rcml dcr Jungenaufzucht von Anfang Juni bis 
Ende Juli wöchentlich. 

Pro Probe wurdcll lllindestens fünfKotpeJlcts 
einzeln untersucht. I m  Wintcr 1 995 und Früh
jahr J 996 nutztcn nur wenige Fransenfleder
müuse das Dachstuhlquunier, so daß sehr we
nig Kotl11<1terial für die Analyse zur VerfUgung 
stand. Deshalb wurdcn die aus den Kotprobcn 
eier Wintermonate November und Dezember 
gewonnenen Beutetierfragmentezusammenfas
send ausgewertet. I nsgesamt wurden zwischen 
dem 28. April 1 995 und dem 3 1 .  M,;rz 1 996 
1 85 intakte Kotpellets auf Beutetierrlickstiill
de untersucht. 

Jedes Pellet wurde mindestens 1 2  Stunden in  
70 %igem Alkohol eingeweicht, bevor es unter 
einem Binokular der Finna Wild Leit7JWetziar 
mit 20 bis 45facher Vergrößerung vorsichtig 
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mit Federstahlpillzette lind Präparicrnadel zer
legt wurde. 

Taxonomisch verwertbare Fragmente wur
den für die nachfolgende Bestimlllung auf Ob
jekurUgern mit Entclhlll (Fa. Merck Gemisch 
aus Alkylacrylaten und Xylol im Verh�iltnis 
3 :  2) fixiert. Insgesamt betrug der Zeitaufwuncl 
pro Pellet ea. 30 bis 60 Minuten. 

Unter Zuhi lfenahme VOll Bestilllmungs
literatur (hauptsächlich: BRoHMEn et al. 1 953. 

BROHMER 1 984, Ci·IINER)' 1 973, STRESEivtANN ct 

al. 1 984), Fragmentbildern (aus Me ANEY 1 99 1 .  
WalZ 1 993 a )  und verschiedenen Belegsi.lllllll
lungen konnte über Form und Größen vergleiche 
eine Klassi fikation der ßeutetierfragmcnte min
destens auf Ordnungsni veau durchgeführt wer
den. I n  Einzelfüllen gelang eine Identifizierung 
der Fragmente bis zur An. Um dem Risiko einer 
Fehlbestimmung vorzubeugen. wurden Insek
tenfragmellte im Zwei felsfall einer taxonomisch 
höheren Ebcne zugeordnet. Die systcmat ische 
Nomenklaturerfolgle nach CHINE]{ Y ( 1 973) bzw. 
bei den Diptera nach MORGE ( in  STRESEMANN 

1 984). den Curculiollidae nach HIEKE ( i n  GÜN
'rt-IER et al .  1 994). den ArclIleae nach JONES 

( 1 990) und den Opiliollida sowie AcarillCl nach 
SC"AEFER ( in  ßROHMER 1 984). 

Bezüglich quantitativer Angaben zum Bculc
spektrum wurde in Anlehnung an die FÜlle-

Lithobiomorpha 

Planipennia 

Saltatoria 

Dermaptera 9 ,7 �� Lepidoptera-Larven {;==:,:=;;�� 
Coleoptera ������15'1 

Hymenoptera i 15,7 

rungsversuche mit Bechsteinnedermüusen 
(Mmtis bechsteil/i) von WOLZ ( 1 993 a. b) die 
absolutc und prozentuale HHufigkeit, mit  der 
eine Beuteliergruppe in der Gesamtheit bzw. in  
der Anzahl pro Kotprobe analysierter Pellets 
auftritt. ermittelt. Eine Quantifizierung in Vo
lumenprozent ( KUNZ & Wl-IlTAKEn 1 983, SI-IIEL 

et al. 1 99 1 ), d.h. Aussagen liber die Mengenan
teilc von Bruchstücken verschiedener Beutetaxa 
pro Pellet, wurde nicht durchgeführt. WaLZ 

( 1 993 b) weist darauf hin, daß diese Methode 
durch die Vorbehandlung der Beutetiere - Ab
beißen von sperrigen, unverdaulichen Körper
teilen und ausgeprügtcs Kallen sowie die Vor
g�inge im Verdauungstrakt - eine Vielzahl von 
Fehlermöglichkeiten in der Beurteilung be
stimmter Beutetiergruppen beinhaltet. So wur
den in der vorliegenden Arbeit Lepidopteren 
nur dann als Nachweis gewcrteL wenn neben 
SclllIppen auch Gl iedl11aßenfragl11ente adulter 
bzw. larvaler Individuen auftraten. 

4. E r g  c b n i s s  e 

4. 1 B c u t  e s p e  k t r II 111 d e r  
u n t e r s u c h t e il F r a n s e n 
f l e d e r m a u s k o l o n i e  

Die identifizierten Beutetiergruppen aus dem 
Kot der Arnsburger Fransenlledennauskolonie 

Lepidoptera �;:::;:::;:::;:;=::;:;:..:,:.;, 
Opilionida {;;;;:::;::r.:;;:�;;;� 

Heteroptera {::==�::::�:;:;�;:;"",�""",,,,,",,,,,=-,-,.,-,",;c-;.,.,.;::c,,,,,.....,,,-. 
Diptera .�ii7���:;;:���i#r�������::;:���ii���� Araneae -� 

o 1 0  20 30 40 50 60 70 80 
Nachweishäufigkeit in % 

Abb. 2. Darstellung der Beuh.;til!rgruppcn ;H1f Ordnungsniveau (Y-Achs!.!). Sie wurden ;HIS der Gcs:UlHzahl 
analysiel"lel" Kotpelll!ls idc1lIifizil!rt und sind in (kr Reihcnfolgl! abnehmender Ges<lmthliufigkcilcn in Prozent 
(X-Achse) aufgclragcn. 
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verteilen sich auf 1 2  Arthropoden-Ordnungen 
lind 25 Familien. Eine weitergehende Bestim
mung gelang für fünf GatlungcIl und acht Ar
ten. Der überwiegende Teil der Gauungs- bzw. 
Arlbcslimmungen ist der Mithilfe von Spezia
listen zu verdanken. 

Gemessen an der Auftrittshäufigkcit (%) do
minieren aus den insgesamt 1 85 einzeln analy
sierten Kotpellets die Ordnung der Spinnen 
(Aral/eae) mit 75,7 % und die Ordnung eier 
Zweillügler (Diprera) mit 66,5 %.  I nnerhalb 
der Diptera werden am häufigsten FragmcJ1lc 
der Schnaken ( Tipl/lidae = 2 1 ,  I %), Schweb
fliegen (SY'1Jhidlle :::; 1 7,3 %) lind Tanzfliegen 
(ElIlpididae = 8, I %) gefunden (vgl. Beutetier
Tab. 2 im Anhang). Die übrigen Anhropoden
Ordnungen kommen mit z.T. erheblich gerin
geren Gesamtauftrittshäutigkeiten « 2 1  %) vor. 

Die BClltctiertabelle im Anhang (Tab. 2) gibt 
eine Übersicht zur monatlichen Allftrillshäu
tigkeit der Bcutetiergruppen in absoluten Zah
len (n Kotpellets)_ Im Hinblick auF die monat
lichen Nahrungsspektren weisen die dominie
renden Beutetiergruppcnjahreszeitliche Unter
schiede auf: I m  A pri I und Mai 1 995 dominieren 
Zweiflügler, im Juni 1 995 Spinnen. von Juli bis 
August 1 995 erneut ZweitlUgler. Ab Septem
ber 1 995 ist ein markanter Anstieg von Überre
sten der Weberknechte (Opiliollida) und der 
Baldachinspinnen (Linyphiidae) aufnUlig. Ins-

April 
-95 

M> 
-95 

Juni 
-95 

Juli 
-95 

A", 
-95 

gesamt gesehen stellen ab diesem Zeitpunkt bis 
MUrz 1 996 Belltetiere aus der Klasse der Spin
nentiere(A rachnida) die wesentliche Nahrungs
komponente dar. AlIffüllig ist auch der Anstieg 
von larvalen und adulten Schmetterlingsresten 
in den Monaten November und Dezember. 

4.2 A u s  w e r  t u n  g cl e r m o n  a t -
l i c h e n  N a h r u n g s s p e k 
I r e n  n a c h  A k t i v i t ä t s 
p h a s e n  li n d  F l u g v e r 
m ö g e n  d e r  B e u t e t i e r e  

I n  Punkt 4. 1 steht die quantitative Auswertung 
der Auftrittshäutigkeiten der einzelnen Beute
liergruppen im Vordergrund. Dagegen basiert 
die Darstel lung der monatl ichen Nahrungsspek
tren i lll ilachfolgellden Diagramm (Abb. 3) auf 
einer Gliederung des Gesamtbeutespeklrums 
nach Flugvermögen bzw. Akrivitätsphasen. 

Im SUulendiagraml1l wird die prozentuale 
Zusammensetzung (y-Achse) des mOllatlichen 
Nahrungsspeklrllms im Jahresverlauf (X-Ach
se) aus folgenden Belltetierkategorien (K.)  

dargesLellt: 

K. I fIugHihig, aber überwiegend tagaktiv: 
ßrachycere lind cyclorraphe Fliegen, wie z.B. 

Schweb- und Dllnglliegen, Wanzen (HeJero

prera), Ptlallzensauger (HolI/optera), H:llll-nüg
leI' (Hymenoptera), div. Coleoprera, wie z.B. 

Sc, 
-95 

N� 
-95 

M'" 
-00 

o K4 f1ugf<lnlg B. 
0 1<3  seilen tliegend 

C K2 f1ugunfahig 

• K1 f1ugf:lhig A. 

Abb. 3. Monatlichcs N:lhrungsspcklmmdcrFransenflcdcrmausgclrennt nach Flugvcrmögcn und Aktivitiitszcitcn 
der Bcutclicrgruppcn. 
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Rüssel-, Blatt- und Borkenkürer, I-Ieuschrek
ken (S,,!wloria) 

K.2 llugunl1ihig: 
Spinnen (A ralleoe), Schmetterlings-Larven (Le

pidoprera), Weberknechte (Opiliollida), SIe in
läufer (Lirhobioll/orpho) 

K.3 selten fliegend: 
LaufKäfer (Carabidae), Gemeiner Ohrwurm 
(F orficlI/a auricu/aria) 

K.4 llugf1ihig, dHmmerungs- und nachtaktiv: 
div. Mücken (Nell/olOcera), Schmctlerlinge (Le

pidoprera). Serica brl/llllea. Nelznügler( P/alli

pellllia). ulbia lIIi1101'. 

Deutlich wird einc Bevorzugung von Beute
tieren der Kategorien I und 2. Von April bis 
August 1 995 liberwiegen lagaktive, nuchts ru
hende Beutetiere ( K. I ) . Ab September 1 995 
steigt der Anteil erbeuteler Arlhropoden der 
Kategorie 2 an. Bis Ende Miirz 1 996 dominie
ren Ilugunfähige Taxu. 

Ausgehend VOll der Annahme, daß Insekten 
der Kategorie 3 nicht im freien Luftraum erbeu
let wurden, beträgt der Anteil von flugfähig 
tagaktiven (K I )  oder Ilugunfähigen ( K  2 und 
3) Beuleliergruppen am Gesamtbelltespektrum 
8 1  % (vgl. Abb. 4). 

5. 0 i s k II S S i o n  

5. 1 ß e U l e t  i e r s p e  k I r  1I m 
Über die Nahrungszusammenselzung von 
MYOlis lIalfereri haben BAUEROV,\ & CERVENY 
( 1 986). BECK ( 1 99 1 ), SHIEL et al. ( 1 99 1 )  und 
TAAKE ( 1 992) z.T. detaillierte Beutetierlisten 
publiziert. I n  Tab. I sind die von den Autoren 
ermittelten ßCllteticrspektren auf Ordnungsni
veall aufgeführt. Die Allflistllng der einzelnen 
Beutetaxa erfolgt mit Angaben zur relativen 
Nnchweishüufigkeit in %. Fettgedruckte \Vene 
kennzeichnen Beutetaxa mit  auffällig hohen 
Nachweisraten. 

nachtaktiv fl iegend 

1 9% 

81 % 
flugfähig-tagaktiv oder ü berwiegend flugu nfähig 
Abb. 4. Prozentuale Anteile von nachtaktiv-fliegenden bzw. lagaktiv-nugl1ihigen oder überwiegend nug
unflihigcn Bcutclicrgruppcn am Gl!sall1lbculespcktnJIll. 
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Tabelle I .  Zusammenfassende Darstellung von Ergebnissen anderer Autoren über das Nahrungsspektrum von 
Myot;s natlerer;, ermittelt aus Kotanalysen, mit Angaben zur relativen Nachweishäufigkeit (%) der 
einzelnen Beutetierordnungen. Weiterhin werden Daten über die Gesamtzahl analysiener Kotpellets, 
den Untersuchungszeitraum und die geographische Lage der Untersuchungsgebiete angegeben. 

Beutetiere Autor 

Arnsburg A B *) 1 C D 

Aralleae 75,7 1 2,0 38,6 c 71,4 
D;ptera 66,5 42,9 82,4 a 96,4 
Hemiptera 2 1 ,0 3,2 6,4 g 14,3 
Opiliollida 1 9,4 5,4 k.N. c 14,3 
Lepidoptera 1 5,7 5,4 29,9 d 35,7 
Hymenoptera 1 5,7 1 0,7 4,3 e 35,7 
Coleoptera 1 5 , 1  4,9 5,5 b 71,4 
Larve 1 1 ,3 k.A. 2,4 k.A. 1 4,3 
Demraptera 9,7 1 ,3 1 ,4 k.A. k.N. 
Saltatoria 5,9 k.N. k.N. k.A. k.N. 
Planipellllia 4,9 k.N. 3, 1 f 28,6 
Uthobiomorpha 2,7 0,8 k.N. k.N. k.N. 
Trichoptera k.N. 1 2,7 0, 1 h 7, 1 
Acarilla 1 , 1  0,7 k.N. k.N. k.N. 
Ephemeroptera k.N. k.N. 3,5 k.N. k.N. 
Plecoptera k.N. k.N. k.N. k.A. k.N. 
Psocoptera k.N. k.N. k.N. k.N. 7, 1 
Lepidoptera-Larven 1 3  k.A. k.A. k.A. k.A. 

Durchschnittliche 
Beutediversität 3 , 1  k.A. k.A. k.A. 5,6 

Beprobungszeitraum Apr.-Dez. 1 995 Mai-Sept. Mai-Aug. Juni 1 976 Juli 1 987 
März 1 996 1 988 1 986/89 Mai-Aug. 1 980 Mai-Sept. 1 988 

Gesamtzahl (n) 
analysiener Kotpellets 1 85 200 400 ca. 700 k.A. *) 2 

Geographische Lage Kreis Gießen Westirland Zentralschweiz Sumava-Gebirge Kreis Minden-
(Hessen)! (485 m NN) (400-600 m NN)! Lübecke 

Deutschland Tschechien (Nordrhein-West-
falen)!Deutschland 

Erläuterungen zu Tabelle I :  
A ::: SHIEL e t  al. ( 1 99 1 ); B ::: BECK ( 1 99 1 ); C ::: BAUEROVA & CERVENY ( 1986); D ::: TAAKE ( 1 992) 
k.A.: keine Angabe; k.N.: kein Nachweis 

*) 1 Im Text liegen lediglich Umschreibungen der Nachweishäufigkeiten vor; Abnahme der Auftrittshäufigkeiten von a 
nach h; 

*)2 Analyse von Kotpellets, die von insgesamt 1 5  nach Netzfängen kurze Zeit gefangengehaltenen Tieren ausgeschieden 
wurden. Nach T AAKE nur geringes Stichprobenvolumen (sonst keine genaueren Mengenangaben). 

Die in Tab. I dargestellten Ergebnisse be
schränken sich auf das Beutespektrum von 
Myotis nattereri in Sommerquartieren. Daten 
aus dem Spätherbst und dem Frühjahr fehlen. 
Es wird deutlich, daß dem bisher nachgewiese
nen, relativ breiten Spektrum von Beutetier
gruppen keine neuen Arthropodenordnungen 
hinzugefügt werden konnten. 

Für die Arnsburger Fransenfledermäuse stei
len Spinnen und diverse Zweiflüglerfamilien 
die Grundnahrungskomponenten dar. Beide 
Ordnungen kommen in den Monaten Mai bis 

September (vgl. Tab. 2 im Anhang) in etwa 
gleichen Anteilen vor. Die Ergebnisse von BAU
EROVA & CERVENY ( 1 986), BECK ( 1 99 1 ), SHIEL et 
al . ( 199 1 )  und T AAKE ( 1992) bestätigen die do
minierende Rolle der Diptera für die Ernährung 
der Fransenfledermäuse zur Wochenstubenzeit 
und Spätsommerphase (vgl. Tabelle 2 im An
hang). Mit Ausnahme von T AAKE ( 1992) liegen 
die Gesamtnachweise von Spinnenfragmenten 
allerdings bei allen Autoren deutlich niedriger 
als in Arnsburg. BECK ( 1 99 1 )  weist Spinnen vor 
allem in den Monaten Mai und Juni nach, wäh-
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rend bei SHIEL et al. ( 1 99 1 ), ähnlich wie in 
Amsburg, ein Anstieg ab September erfolgt. 

Die Zunahme von Spinnen im Spätherbst 
(vgl. Tab. 2 im Anhang) ist möglicherweise auf 
zwei Ursachen zurückzuführen. Zum einen be
ginnt im Vergleich zu den Spinnen die Winter
ruhe bei den bisher bevorzugt erbeuteten cy
cIorraphen und brachycerenFliegen früher. Zum 
anderen werden durch den Laubfall die aktiven 
Spinnen ihrer Unterschlupfmöglichkeiten be
raubt und damit besser greifbar. 

Mit Ausnahme des dominierenden Beuteta
xons Diptera weisen die einzelnen Beutespek
tren in Tab. 1 sowohl qualitativ als auch quan
titativ auffällige Unterschiede auf. So bezeich
nen BAUEROVA & CERVENY ( 1 986) u.a. die Käfer 
(Coleoptera) als wichtige Nahrungskomponente 
füreine Fransenfledermauskolonie im Böhmer
waldffschechien. Im Gesamtbeutespektrum der 
Amsburger Kolonie nehmen Käfer dagegen 
nur eine untergeordnete Stellung ein. 

BECK ( 1995) führt den Einfluß der unter
schiedlichen geographischen Lagen sowie der 
Vegetationsstrukturen der U ntersuchungsgebie
te auf die Zusammensetzung der in den Jagd
gebieten vorhandenen Insektenfaunen als Ur
sache an. SHIEL et al. ( 1 99 1 )  erwähnen in die
sem Zusammenhang, daß "obviously local 
conditions may exert a strong influence on the 
diet . . .  ". Die Autoren führen z.B. die hohe Ge
samtauftrittshäufigkeit von Überresten der "Gel
ben Dungfliege" (Scatophaga stercoraria) auf 
entsprechend hohe lokale Abundanzen dieser 
Insektenart zurück, die in der vorherrschenden 
Weidehaltung von Rindern im engeren Unter
suchungsgebiet begründet liegt. Weiterhin be
einflussen methodische Aspekte, wie zum Bei
spiel die Gesamtzahl analysierter Kotpellets 
sowie Zeitraum und Ort der Kotprobenentnah
men, die quantitativen und qualitativen Ergeb
nisse entscheidend. 

5.2 J a g  d s t r a t  e g i e 

Im Rahmen einer Detektorkartierung im enge
ren Umfeld des Dachstuhlquartieres zeigte es 
sich sehr schnell, daß in den z.T. dichten Vege
tationsstrukturen mit dieser Methode keine ja
genden Fransenfledermäuse erfaßt werden 
konnten. Hinweise auf die Art des Beuteerwerbs 

von Myotis nattereri erfolgen daher nur aus der 
Lebensweise einiger nachgewiesener Beutetie
re bzw. Beutetierkategorien. 

Der größte Teil der für Fransenfledermäuse 
im Kloster Amsburg nachgewiesenen Beute
tiere ist schwerpunktmäßig durch das Ab
sammeln von Vegetationsoberflächen ("foliage 
gleaning") zu erbeuten. Dazu gehören tagaktive 
cycIorraphe und brachycere Fliegen, Schnabel
kerfe, Hautflügler, Käfer sowie Heuschrecken, 
Spinnen und Schmeuerlingsraupen. Dabei ist 
eine Bevorzugung bestimmter Vegetations
schichten vermutlich nicht gegeben. Es werden 
sowohl Vegetationsstrukturen in Bodennähe 
(Linyphia triangularis, Scatophaga stercoraria, 

Tipula sp., Meta segmentata; nach BRAUN 1 976, 
JONES 1 982, MORITZ in Urania Tierreich 1 994), 
als auch Busch-, Strauch- (Saltatoria, Myceto

phila sp.; nach BRAUN 1 976, GÜNTHER in Urania 
Tierreich 1 994) und Baumvegetationen (Curcu

Uo sp., Hylesinae, Pentatoma rufipes, z.T. im 
Kronenbereich; nach HIEKE in Urania Tierreich 
1994, JACOBS & RENNER 1 988) nach Beutetieren 
abgesucht. 

Bei den Spinnen ist auch ein Erbeuten aus 
ihren Netzen vorstellbar. Dies trifft zumindest 
für die aus dem Kotmaterial der Arnsburger 
Fransenfledermäuse nachgewiesenen netzbau
enden Arten Linyphia triangularis und Meta 

segmentata zu. Auch BAUEROVA & CERVENY 
( 1 986) halten diese Art des Beuteerwerbs spin
nenfressender Fledermäuse für möglich: " . . .  it 
is not cIear whether the bats collect spiders 
from vegetation another substrates, or from 
their webs". Nur für Sitticus pubescens kann 
das Ablesen von der Vegetation als gesichert 
gelten, da es sich um eine tagaktive, heliophile 
Art handelt, die keine Netze baut (JONES 1 982). 

Fragmente von Lacinius ephippiatus, Cara
biden und der Lithiomorpha (dämmerungs- und 
nachtaktive Bodenbewohner nach FÜLLER in 
Urania Tierreich 1 994, JACOBS & RENNER 1 988, 
MARTENS 1 978) deuten auf die Nahrungsauf
nahme der Fransenfledermäuse vom Boden hin 
(Anteil am Gesamtbeutespektrum: 4,8 %). Be
stätigt wird diese Art des Beuteerwerbs durch 
Nachweise von bodenlebenden Arthropoden 
(Anteil am Gesamtbeutespektrum: 3,3 %) in 
Kotproben der von SHIEL et al. ( 199 1 )  unter
suchten Wochenstubenkolonie. 
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Lediglich 1 9, 1  % der von Myotis nattereri 

erbeuteten Arthropoden sind eindeutig flugfä
hig und dabei dämmerungs- und nachtaktiv, 
wie verschiedene Mücken- und Schmetterlings
familien, der Blatthornkäfer Serica brunnea, 

der Ohrwurm Labia minor sowie einige Netz
flügler. Das Hauptbeutetaxon hierbei sind die 
Schnaken (Tipula sp.), wobei die häufig nach
gewiesenen Eier das Erbeuten von weiblichen 
Tieren belegen. WOLZ ( 1 993 a) hält für Myotis 

bechsteini sowohl das Ergreifen von fliegenden 
Tipula-W als auch das Erbeuten während der 
Eiablage für möglich. Nach Beobachtungen 
von BRAUN ( 1976) fliegen " Tipula-W kurz vor 
der Eiablage dicht über den Boden und tasten 
mit der Hinterleibsspitze das Substrat nach ei
ner geeigneten Stelle ab". Den vergleichsweise 
geringen Anteil von gefressenen Lepidopteren 
führen SHIEL et al. ( 199 1 ), bei einer Gegenüber
stellung des Nahrungserwerbs vom Braunen 
Langohr (Plecotus auritus) und der Fransenfle
dermaus, auf die besser entwickelten Fähigkei
ten der Langohren beim Wahrnehmen sich pas
siv verhaltender Beutetiere zurück. 

Das Absammeln von Beutetieren vom Sub
strat scheint für die Fransenfledermaus wäh
rend des gesamten Jahres von Bedeutung zu 
sein. Funde von frischen Kotpellets bis Dezem
ber 1 995 und Ende März 1 996 belegen, daß 
Fransenfledermäuse auch im Spätherbst und 
frühen Winter bzw. Frühling erfolgreiche Jagd
ausflüge unternehmen. Bei den aus dem Kot
material im März 1 996 gewonnenen Fragmen
ten (Tab. 2 im Anhang) vom Gemeinen Ohr
wurm (Forficula auricularia) könnte es sich 
um zufällig angetroffene cM handeln. Letztere 
beziehen häufig mit einem Q gemeinsame Über
winterungsquartiere. Die Paarungszeit erstreckt 
sich im Frühjahr von Februar bis März, wobei 
die Mehrzahl der W erst im März ihre Eier 
ablegen. Zu diesem Zeitpunkt entwickeln die 
W ein sehr intensives Brutfürsorgeverhalten, 
das dazu führt, daß das (j aus der Wohnröhre 
vertrieben wird. So kommt es, daß cM von 
Forficula auricularia erzwungenermaßen z.T. 
schon im März nächtliche Aktivitäten an der 
Oberfläche entwickeln (nach GÜNTHER in Ura
nia Tierreich 1 994). 

Betrachtet man das monatliche Nahrungs
spektrum der Fransenfledermaus, dann fällt die 

Übereinstimmung zwischen Jahresaktivität von 
potentiellen Beutetieren und den Beuterück
ständen in den Kotpellets auf. 

Beispielsweise erreichen Tanzmücken (Empi

didae) im April und Schwebfliegen (Syrphidae) 

im Juni sowie Juli hohe Nachweishäufigkeiten. 
Von zahlreichen Mitgliedern beider Familien 
ist die Bildung von Schwärmen im Verlauf die
ser Monate bekannt (z.B. Empididae: "Balz
flüge" der d'd'; nach BRAUN 1 976). Für die Fran
senfledermäuse bietet sich damit die Möglich
keit, lokale Anhäufungen nachts auf dem Sub
strat ruhender Empididen und Syrphiden aus
zubeuten. 

Die relativ häufigen Nachweise gefressener 
männlicher Spinnen aus der Familie der Herbst
spinnen (Metidae) im Oktober deuten den glei
chen Zusammenhang an. cM der Gattung Meta 

sitzen zur Paarungszeit oft zu mehreren am 
Rande der Netze derW (nach JONES 1 982). Vom 
Braunen Laubkäfer (Serica brunnea) findet man 
auffällig viele Fragmente, während der Haupt
flugzeit im Juni und Juli (JACOBS & RENNER 
1 988). 

Insgesamt weisen die monatlich z.T. hohen 
Nachweishäufigkeiten unterschiedlicher Beute
tiergruppen im Jahresverlauf (vgl. Tab. 2 im 
Anhang) auf ein opportunistisches Jagdverhal
ten hin. 
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Spektrum an Zapfenlöchern als Tagesquartiere. 



H. GEISLER u.a.: Nahrungsökologie einer Wochenstubenkolonie der Fransenfledermaus 95 

Ziel der von April 1 995 bis März 1 996 über die trophi
schen Ansprüche der Fransenfledermäuse durchgefühnen 
Untersuchungen war es, spezielle Daten über das Nahrungs
spektrum und die Jagdstrategie dieser "heimlichen Klo
sterbewohner" zu gewinnen. 

Zur Ermittlung des Beutetierspektrums wurden insge
samt 21 Kotproben (von April bis Ende Dezember 1995 
und Mitte bis Ende März 1 996) aus dem Quanierentnom
men. Mindestens 5 intakte Pellets pro Probe wurden einzeln 
aufBeuterückstände analysien (insgesamt 1 85 Kotpellets). 

Die Kotanalyse ergab ein breites Beutetierspektrum. das 
insgesamt 1 2  Anhropodenordnungen um faßt. Mit einer 
Nachweishäufigkeit von insgesamt 75,7 % stellen die Spin
nen (Araneae). gefolgt von den Zweiflüglern (Diprera) mit 
66,5 %, die dominierenden Beutetiergruppen dar. Des wei
teren konnten folgende Beutetaxa identifizien werden (Auf
listung in der Reihenfolge abnehmender Nachweishäufig
keit): Hemiprera. Opilionida. Lepidoprera. Hymenoprera. 
Coleoprera. Larven, Dermaprera. Saltatoria. Planipennia 
und Lithobiomorpha. 

Die monatliche Auswenung weist im Hinblick auf die 
dominierenden Beutetiergruppen eine jahreszeitlich defi
niene Bevorzugung auf: von April bis August 1 995 Diptera. 
im September 1 995 Diptera und Araneae. von Oktober bis 
Dezember 1 995 sowie im März 1 996 Araneae. 

Aufgrund der Tatsache, daß über 8 1  % aller analysienen 
Kotpellets Fragmente flugfahig-tagaktiver (nachts ruhen
der) oder überwiegend flugunfähiger Beutetiere enthielten, 
kann als wesentlichejagdstrategie das "gleanen" von Beute
tieren angenommen werden, d.h. Beute wird von Substrat
oberflächen abgelesen. Die Lebensweisen verschiedener 
Beutegruppen lassen darauf schließen, daß bevorzugt Ve
getationsoberflächen unterschiedlicher Strata nach Beute
tieren abgesucht werden. Fragmentnachweise von Lac;n;lls 
eplripp;arlls. Carabiden und der Lirlrobiomorplra deuten 
u.a. auf die Nahrungsaufnahme der Arnsburger Fransen
fledermäuse vom Boden hin. 

S u m m a r y  

The central topie ofthis thesis is a nursing roost ofNatterer's 
Bats in the attic of one of the builings of the former zister
zien monastery near Lieh in Hessen. The bats predominantly 
use the existing range of cone shaped holes in the ridge 
beams as day roosts. 

The aim of this investigation carried out from April 1 995 

to March 1 996 was to collect data on the food range and 
hunting strategies of Myot;s nattereri. 

For determining the range of prey 2 1  sam pies of feces 
were collected in the roost between April and December 
1 995 as weIl as in the second half of march 1 996. At least 
5 pellets of each sampie were analyzed for remnants of prey 
( 1 85 feces pellet in all). 

The analysis of feces showed that a wide range of prey is 
taken, including 12 orders of Anlrropoda. The dominating 
groups of prey were spiders (Araneae) found in 75,5 % of 
the sampIes and Diptera (66,5%). Remnants ofthe following 
taxa were also identified (listing in order of dropping per
centages): Hemiptera. Opilionida. Lepidoprera. Hymeno
prera. Coleoptera. Dennaptera. Saltatoria. Planipenn;a 
and Lirhobiomorplra. 

The monthly analysis shows a seasonly defined preference 
of dominating groups ofprey: from April to August Diptera. 
in September Diplera and Ara1leae. from October to De
cember as weil as in March Aralleae were found as pre
dominant prey. 

On aeeount of the fact, that over 80 % of the analyzed 
pellets contained fragments of daytime and not or seldomly 
flying prey. it can be assumed that Natterer's Bat has a 
gleaning hunting strategy, the prey is gathered offthe sub
strate. The ways of life of different the groups of prey 
suggests the eonclusion, that the prefered way of obtainig 
food is searching the vegetation surfaee of different strata 
for prey. Fragments of Laci1lillS epplrippiallls. Carabidae 
and Lilhobiomorplra prove, that prey also gathered off the 
ground by the Natterer's Bats of Amsburg. 

S c h r i f t t u m  

BAUERovA, Z., & CERVENY, J. ( 1 986): Towards an under
standing ofthe trophic ecology of Myotis !rattereri. 
Folia Zoologiea 3S ( I ), 55-6 1 .  

BECK, A. ( 1 99 1  ): Nahrungsuntersuchungen bei der Fransen
fledermaus, Myotis IUltIereri (Kuhl, 1 8 1 8). Myotis 
29, 67-70. 

- ( 1 995): Feeal analysis of european bat species. Ibid. 32-
33, 109- 1 19. 

BRAUN, A. { I  976): Taschenbuch derWaldinsekten. Band 1 :  
Systematik und Ökologie. Gustav Fischer Verlag, 
Stuttgan (443 pp.). 

- ( 1 976): Taschenbuch der Waldinsekten. Band 2: Ökolo
gische Freiland-Differentialdiagnose - Bildteil. Gu
stav Fischer Verlag, Stuttgan (8 1 7  pp.). 

BRoHMER. P. ( 1 984): Fauna von Deutschland. Verlag Quel
le & Meyer. Heidelberg (583 pp.). 

-, EHRMANN, P .• & ULMER, G. ( 1 953): Die Tierwelt Mittel
europas - Insekten. 3. Teil. Verlag Quelle & Meyer, 
Leipzig. 

CHINERY, M. ( 1 973): Insekten Mitteleuropas. Verlag Paul 
Parey, Hamburg u. Berlin (389 pp.). 

ERNST, E., & KlINGSI'ORN, H. ( 1 973): Hessen in Kane und 
Luftbild - Topographischer Atlas. Teil 11; Hrsg. 
Hessisehes Landesvermessungsamt Wiesbaden 
( 1 96 pp.). 

FÜLLER, H., GRUNER. H.-E., HARTWICH, G., KllIAS, R., & 

MORITZ, M. ( 1 994): Urania Tierreich - Wirbellose 
Tiere 2. Urania-Verlag, Leipzig - Jena - Berlin. 

GREGOR, F., & BAuERovA, Z. ( 1 987): The role of Diptera in 
the diet of Natterers Bat, Myolis 1Iattereri. Folia 
Zoologica 36 ( I ), 1 3- 1 9. 

GÜNTHER, K., HANNEMANN, H.-J., HIEKE, F .• KÖNIGS MANN, 
E., & SCHUßERT, H. ( 1 994): Urania Tiereich - Insek
ten. Urania-Verlag, Leipzig - Jena - Berlin. 

JACOßS, W., & RENNER, M. ( 1 988): Biologie und Ökologie 
der Insekten. 2. Aufl. Gustav Fischer Verlag, Stutt
gan (690 pp.). 

JONES, D. ( 1 982): Der Kosmos - Spinnenftihrer. Franek 'sche 
Verlagshandlung, W. Keller & Co .• Stuttgan. 

KALLASCH, C., & LEHNERT, M. ( 1 995): Zur Populationsöko
logie von Wasser- und Fransenfledermäusen 
(Myotis dallbe1llo1li und Myolis nallereri) in der 
Spandauer Zitadelle (Berlin). Sber. Ges. Naturf. 
Freunde Berlin (N.F.) 34, 69-9 1 .  



96 H. GEISLER u.a.: Nahrungsökologie einer Wochenstubenkolonie der Fransenfledermaus 

KUGELSCHAFTER, K. ( 1 997): Untersuchungen zur Nutzung 
der Segeberger Kalkberghöhle durch Fledermäuse 
- Konsequenzen für ein effektives Schutzkonzept. 
Gutachten im Auftrag des Landes Schleswig-Hol
steins. Arbeitskreis Wildbiologie (AKW) an der 
Justus-Liebig-Universität Gießen e.V. 

KUNZ, TH. H., & WHITAKER, J. O.,jr. ( 1 983): An evaluation 
of feeal analysis for determinining food habits of 
insectivorous bats. Can. J. Zool. 61, 1 3 1 7- 1 32 1 .  

MARTENs, J .  ( 1 978): Tierwelt Deutschlands - 64. Teil -, 
Weberknechte - Opiliones. VEB Gustav Fischer 
Verlag, Jena. 

Mc ANEY, C., SHIEL, C., SULLIVAN. C., & FAIRLEY, J. ( 1 99 1 ): 
Tbe Analysis ofBat Droppings. Occasional Publi
cation No. 14, published by the Mammal Society 
10, Lovetlane London (48 pp.). 

MORGE. G. ( 1 984) in STRESEMANN, E.: Exkursionsfauna -
Wirbellose. Band 2.2. Volk und Wissen Volkseige
ner Verlag, Berlin, 330-459. 

SHIEL, L. B., Mc ANEY, C. M., & FAIRLEY, J. S. ( 1 99 1 ): 
Analysis ofthe diet ofNatterers bat Myotis nattereri 

and the Common long-eared bat Plecotus auritus 
in the West of Ireland. J.  Zool., Lond., 223, 299-
305. 

STEBBINGS, R. E., & GRIFFITH, F. ( 1 986): Distribution and 
status of bats in Europe. Natural Environment Re
search Council, Institute ofterrestrial eeology, Hun
tington ( 142 pp.). 

T AAKE, K. H. ( 1 992): Strategien der Resourcennutzung an 
Waldgewässernjagender Fledermäuse (Chiroptera: 
Vespertilionidae). Myotis 30, 7 -74. 

WEID, R. ( 1 988): Bestimmungshilfe rur das Erkennen euro
päischer Fledermäuse - insbesondere anband der 
Ortungsrufe. Schriftenreihe Bayer. Landesamt für 
Umweltschutz München 81, 63-67. 

WOLZ, I. ( 1 993 a): Das Beutetierspektrum der Beehstein
fledermaus Myotis bechsteini (KuhI 1 8 1 8), ermit
telt aus Kotanalysen. Myotis 31, 27-68. 

- ( 1 993 b): Untersuchungen zur Nachweisbarkeit von Beu
tetierfragmenten im Kot von Myotis bechsteini 
(KuhI 1 8 1 8). Ibid. 31, 5-25. 



H. GEISLER u.a.: Nahrungsökologie einer Wochenstubenkolonie der Fransenfledermaus 97 

Anhang 

Beutetier-Tabelle 2. Liste der im Kot von Myotis naltereri aus Kloster Amsburg nachgewiesenen Beutetiere mit 
Angaben zur Nachweishäufigkeit in absoluten Zahlen (n) und in Prozent (%). 

1995 (N PeI1etsIMonat) 1996 Gesamt: 

Beutetierliste 4. S. 6. 7. 8. 9. 10. llJI2. 3. n PeI1ets % 

O. Araneae 6 14 17 16 12 16 20 31 8 140 75,7 
Farn. Lin)phiidae 

Linyphia triangularis 
(A. MALTEN) I 6 3 2 12 6,5 

Farn. Metidae 

Meta sp. (A. MALTEN) 5 1 6 3,2 
Meta segmentata 
(A. MALTEN) I Einzelfund 

Farn. Salticidae 

Sitticus pubescens 
(A. MALTEN) I Einzelfund 

O. Diptera 19 22 14 18 18 13 6 12 1 123 66,5 
U.O. Cyc/o"apha 5 I 1 4 1 I 53 28,6 

Farn. Syrphidae 1 2 15 9 3 2 32 17,3 

Farn. Muscidae 2 9 4,9 

Scatophaga sp. 

(H.-P. TSCHORSNIG) I 1 I 
Stomoxys calcitrans 
(H.-P. TSCHORSNIG) 2 

Musca domestica 

(H.-P. TSCHORSNIG) I 1 

Farn. Calliphoridae I 1 2 1 , 1  

U.O. Nematocera 2 I 43 23,2 

Farn. Tipulidae 3 8 6 5 3 8 1 5 39 21 , 1  

Tipula sp. 
(H. GEISLER) (F.) * I )  

Farn. Mycetophilidae 

U. Farn. Mycetophilinae 
Mycetophila sp. (H. GEISLER) 1 Einzelfund 

U.O. Cyc/orrapha 

oder Brachycera *2) 3 10 8 2 5 3 3 3 1 38 20,5 

U.O. Brachycera I 17  9,2 

Farn. Empididae I I  4 15 8,1 

Farn. Rhagionidae I Einzelfund 

O. Hemiptera I 4 7 3 7 8 7 38 21 
U.O. Heteroptera 1 3 3 1 6 6 4 3 1  16,7 

Farn. Pentatomidae 1 I I 2 6 3,2 

Farn. Acanthosomatidae 1 Einzelfund 
U.O. Homoptera I 2 4 2,2 

Farn. Jassidae I Einzelfund 

O. Opilionida 1 I 1 1 9 11  11  1 36 19,4 
Farn. Phalangiidae 6 4 5 16 8,6 

U. Farn. Olig% phinae 
Lacinius ephippiatus 
(A. MALTEN) I Einzelfund 

O. Lepidoplera, Nachweis 
durcb GUedmaßenfragmente 1 5 4 I 2 14 2 29 15,7 

O. Hymenoplera 8 6 6 1 2 4 2 29 15,7 
U.O. Apokrita 
Ü.Farn. /chneumonoidea 3 1 I 6 3,2 

Farn. Ichneumonoidae I Einzelfund 
Ü. Farn. Apoidea 2 I 3 1,6 

U.O. Symph)1a 2 3 2 1 8 4,3 
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1995 (n PeUetsIMonat) 1996 Gesamt: 

Beutetierliste 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11J12. 3. n PeUets % 

O. Coleoptera 9 3 6 5 2 1 1 1 28 15,1 
Farn. Curculionidae 2 I 6 3,2 

U. Farn. Curculioninae 

Curculio sp. (J. FRISCH) I I 2 1 ,1 
U. Farn. Attelabidae I Einzelfund 

Farn. Scarabaeidae 
Serica brunnea 
(M. OIETl, H. GEISLER) I I 2 4 2,2 

Farn. Carabidae I 2 3 1 ,6 
Farn. Chrysomelidae I Einzelfund 

Farn. Scolytidae 

U. Farn. H)'lesinae Einzelfund 

O. Lepüloptera-Larven 1 4 2 1 1 1 3 8 3 24 13 

Larven *3) 3 2 3 3 8 1 1 21 11,3 

O. Dermaptera 1 4 6 6 1 18 9,7 
Farn. FOtficulidae 

Forficula auricularia 
(H. GEISLER) 3 6 6 I 13 7 

Farn. Labidae 

Labia minor (H. GEiSLER) I Einzelfund 

O. Saltatorill 1 2 6 1 1 11  5,9 

O. Planipennfu 1 3 1 2 1 1 9 4,9 
Farn. Hemerobiidae I Einzelfund 

O. liIhobiomorplla 1 3 1 5 2,7 

Beif'änge ·4) 

Fledermausparasiten: 
O. Acanna 1 1 2 1,1 
U.O. Metastigma 

Farn. /xodidae 

Ixodes sp. I Einzelfund 

POanzenfragmente 2 1 2 4 11  6 4 30 16,2 

Erläuterungen zu Tab. 2: 

Die Auflistung erfolgt in der Reihenfolge abnehmender Gesamthäufigkeiten. Die monatliche Nachweisrate der Beutetier
ordnungen stellt die Gesamtzahl (n) von Pellets einer Monatsprobe dar, aus denen Fragmente der zugehörigen Insek
tengruppen isoliert wurden. Dabei muß berücksichtigt werden, daß in einem großen Teil der Kotpellets mehrere taxono
mische Untereinheiten auftraten, die insgesamt als ein Nachweis aufOrdnungsniveau registriert wurden. Die Angaben von 
Gesamtauftrittshäufigkeiten in absoluten Zahlen und in Prozent, rur das jeweils übergeordnete Taxon, setzen sich aus der 
Summe der Frequenzen der identifizierten taxonomischen Untereinheiten und der Nachweise, die keine weiterführende 
Determination über dieses Niveau hinaus ermöglichten, zusammen. Auf diese Weise kann die Bedeutung jeder 
Arthropodengruppe für das Nahrungsspektrum der Fransenfledermaus auf dem entsprechenden taxonomischen Niveau 
beurteilt werden. Die Personennamen hinter den Beutetiergattungen und -arten geben den jeweiligen Bestimmer an. 

Die taxonomische Gliederung begründet sich auf das System von CHINERY ( 1 976). Des weiteren stützt sich die 
Nomenklatur der Diptera auf MORGE (in STRESEMANN 1984), der Curcolionidae auf HIEKE (in Urania Tierreich 1 994), der 
Araneae auf JONES ( 1 982) und der Opilionidae sowie Acarina auf SCHAEFER (in BROHMER 1 984). 
0.: Ordnung, U. 0.: Unterordnung, Ü. Fam.: Überfamilie, Farn.: Familie, U. Fam.: Unterfamilie, " ... sp."; Gattung 

* I )  (F.); Nachweis über Fraßreste unter Tagesquartieren von Fransenfledermäusen. In die Auswertung gehen ausschließ
lich intakte, im Gelenk abgebissene Flügel ein. 

*2) morphologische Bestimmungsmerkmale der Insektenbruchstücke schließen eine Zuordnung zur Unterordnung 
Nematocera aus. 

*3) nähere Identifizierung nicht möglich 

*4) Auflistung von Fragmenten, die nicht in direktem Zusammenhang mit dem Nahrungserwerb stehen, sondern sekundär 
über Fellptlege (Ektoparasiten) oder beim Ergreifen der Beute in den Verdauungstrakt gelangt sind. 
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, 

l mm 

Bild I 

Abb. 5. Beispiele VOll Fragmentnachweisen aus dem Kot der Franscnnedcnn:mskolonie im KloslCr Arnsburgl 
Miuelhesscn - Bild I :  ArtmclIc: Fragmente von Meta segmcl/flIfl/: Pcdipalpus mit Bulbus 

l mm 

Bild 2 a EJ Bild 2 b 

Bild 2 a und b: Opifiollida: Tarsusrragmcnt (a) und Ovipositor (b) 
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Bild 3 :1 Bild 3 b 

I mm 

Bild 3 a lind b: Empididat!: FClllurfragmcnt mit Ill:l.fkalllcr Borstcnstmktur (a) lind Fliigclabschniu (b) 

ßild4 

" . 

I mm 

Bild 4: SYrfJ!tit!lIe: FlügclfragmcnI mit Yena Spuria und "falschem Rand" 
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Bild 5 

Bild 5: Sympllyra: Endstück eines Legeslacheis 

Bild 6 a und b: Del'lIIlIfJrem: Tarsusrragmcnt (a) und 
Lirl/O!Jiidae: Lautbeinspitze (b). 
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